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Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 
 
gestatten Sie, dass wir uns in Sachen Hofburggarten wieder bei Ihnen melden:
Nach der jüngsten Gemeinderatssitzung vom 4. 10. 2018 und nach der Podiums- 
diskussion mit Brixner Landtagskandidaten vom 9. 10. greifen wir Ihren Appell auf, 
auf mehr Gespräch zu setzen. Sie selbst wie Magdalena Amhof haben Dialogbereit-
schaft geäußert, was wir gerne zur Kenntnis nehmen. Zudem dürfen wir daran  
erinnern, dass die Kontakte mit der Gemeinde und weiteren Gesprächspartnern  
eigentlich stets von unserer Gruppe ausgegangen sind, sodass wir grundsätzlich 
hinreichend Dialogbereitschaft bekundet haben.

Unsere Initiativgruppe tritt gerne mit Ihnen und der Stadtspitze, wie auch mit  
Land und Kurie in Dialog, wozu wir mit unserem Besuch bei Bischof Muser Ende  
September, wie demnächst auch bei LH Kompatscher und LR Achammer, erste Schritte 
gesetzt haben.  
Ein Dialog kann jeweilige Auffassungen und Voraussetzungen abklären und aufgrund  
eines neu gewonnenen Verständnisses der Gegenseite auch Spielräume des Entgegen-
kommens ausloten.
Daher würde unsere Gruppe Ihr Angebot aufgreifen, aber im Bewusstsein, dass ein 
Dialog auch der Transparenz bedarf. So wäre es für eine zielführende Diskussion doch 
notwendig, die Informationssperre ein wenig zu lockern, die im Hinblick auf das 
Heller-Projekt besteht.  
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Seit Verabschiedung des Exposees im Gemeinderat Ende 2017 sind Öffentlichkeit und 
politisch Verantwortliche jenseits der Mehrheit ohne Kenntnis etwa folgender  
Parameter:
•	 Wie	hoch	liegt	der	denkbare	Kostenrahmen	zur	Realisierung	des	Heller-Projekts,	

wie hoch sind die Folgekosten angesetzt, wie gestaltet sich der Business-Plan 
zur Abdeckung/Aufteilung der Führungskosten?

•	 Wie	hoch	liegt	die	Landesbeteiligung	an	Errichtung/Gestaltung	und	Führungskosten?

•	 Würden	auch	Einnahmen	aus	der	Ortstaxe	zur	Führung	des	Hofburggartens	verwendet?	

•	 Wie	viele	Besucher	können	den	Garten	täglich	frequentieren?	

•	 Welcher	Zeitraum	der	Realisierung	ist	angedacht?

•	 Welche	Infrastrukturen	sind	im	Umfeld	des	Heller-Gartens	erforderlich,	etwa	
Parkraum, u. a. m?

•	 Wer	leitet	das	Projekt	(die	Gemeinde	Brixen	oder	die	Autonome	Provinz	Bozen)?

•	 Hat	das	aktuelle	„Aus“	des	Projektes	„freilich“	eine	Entschädigung	zur	Folge,	
wenn	ja,	in	welcher	Höhe?

Dies sind nur einige Fragen, die vor einem Dialog zumindest in Grundsätzen geklärt 
sein müssten, um einen zielführenden Dialog und fruchtbringenden Austausch zu 
ermöglichen.	Denn	mit	einer	hohen	Zahl	unbekannter	Variablen	weiß	man	letztlich	
nicht, worüber man diskutiert. Bürgerinnen und Bürger wie auch der Gemeinderat 
finden	dann	zu	ausreichender	Meinungsbildung	und	Entscheidungsgrundlagen,	falls	
Alternativen	klar	bewertet	werden	können.	Es	sollte,	ja	es	muss	deutlich	werden,	
welche	Unterschiede	zwischen	Projekten	wie	dem	Heller-Entwurf	und	einem	Offenen	
Bürgergarten liegen. 

Daher würden auch wir uns freuen, Ihnen und der Stadtspitze nochmals unsere Vor-
stellungen	eines	Offenen	Bürgergartens	zu	vermitteln.	Unsere	Vision	weist	längst	
nicht so viele unterschiedliche Positionen auf, wie unsere Gruppe Mitglieder hat, 
sondern ist inzwischen recht einhellig. Allerdings – und dies nochmals in aller 
Deutlichkeit	–	ist	unser	Ansatz	eines	Offenen	Bürgergartens	mit	dem	Projekt	 
Hellers,	wie	im	Exposee	vorgezeichnet,	in	keiner	Weise	vereinbar.	 
Wir	sehen	im	freilich-Projekt	weiterhin	eine	gute	Denkgrundlage,	auch	im	Hinblick	
auf die Kosten.
Wenn	Sie	daher	im	Vorfeld	eines	angebotenen	Dialogs	uns	gesprächsweise	grundlegende	
Informationen	geben	könnten,	wären	wir	dankbar	und	stehen	für	einen	zeitnahen	
Termin gerne zur Verfügung. Auch wenn unsere Vorstellungen letztlich weit auseinan-
der liegen, ist der Dialog dem Abbau von Polarisierungen auch in der Stadt- und 
Medien-Öffentlichkeit	förderlich.	

Mit	freundlichen	Grüßen	(für	die	Initiativgruppe)

Hermann Barbieri, Paolo Cattoi, Magdalena Fischnaller, Barbara Fuchs, Mathilde 
Grünfelder,	Hans	Heiss,	Walter	Kircher,	Franz	Linter,	Maria	Stockner,	Klaus	Vontavon
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